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Aus tiefer Not schrei ich zu dir, Herr Gott, erhör mein Rufen.  
Dein gnädig’ Ohren kehr zu mir und meiner Bitt sie öffne;  
denn so du willst das sehen an, was Sünd und Unrecht ist getan,  
wer kann, Herr, vor dir bleiben?

Bei dir gilt nichts denn Gnad und Gunst, die Sünde zu vergeben;  
es ist doch unser Tun umsonst auch in dem besten Leben.  
Vor dir niemand sich rühmen kann, des muss sich fürchten jedermann  
und deiner Gnade leben.

Darum auf Gott will hoffen ich, auf mein Verdienst nicht bauen;  
auf ihn mein Herz soll lassen sich und seiner Güte trauen,  
die mir zusagt sein wertes Wort; das ist mein Trost und treuer Hort,  
des will ich allzeit harren.

Und ob es währt bis in die Nacht und wieder an den Morgen,  
doch soll mein Herz an Gottes Macht verzweifeln nicht noch sorgen.  
So tu Israel rechter Art, der aus dem Geist erzeuget ward,  
und seines Gotts erharre.

Ob bei uns ist der Sünden viel, bei Gott ist viel mehr Gnade;  
sein Hand zu helfen hat kein Ziel, wie groß auch sei der Schade.  
Er ist allein der gute Hirt, der Israel erlösen wird  
aus seinen Sünden allen.

Text und Melodie: Martin Luther 1524

Aus tiefer Not…
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Alina und Herbert Müller mit dickem „Dankeschön“ verabschiedet

Abschied aus dem 
Brunch-Team

Sie gehörten über viele Jahre zu den „Aushängeschildern“ des 
Brunch-Teams im Calvin-Haus – jetzt gingen sie in den „Ruhe-
stand“: Mit viel Applaus und einem herzlichen „Dankeschön“ 
von Pfarrerin Wiltrud Holzmüller wurden Alina und Herbert Mül-
ler nach ihrem letzten „Auftischen“ verabschiedet.

Das Brunch-Angebot (Frühstück und Mittag-
essen kombiniert) ist eine feste Tradition im Cal-
vin-Haus. Einmal im Monat lädt die Gemeinde 
ein, es sich nach dem Gottesdienst gut gehen zu 
lassen. Das Team um Ulrike Bettermann – drei 
fest Teammitglieder und weitere Helfer – bietet 
dann jedes Mal leckere Zutaten für ein herzhaf-
tes oder süßes Frühstück, eine Suppe, Salate und 
auch eine Auswahl nach Kuchen und Nachtisch 

an. Seit einigen Monaten ist der Brunch mit dem 
„Hingucker“-Gottesdiensten kombiniert. Rund 
20 bis 30 Personen nutzen in der Regel das lu-
kullische Angebot. „Die Arbeit in unserem Team 
macht viel Spaß und Freude“, unterstreicht Ulrike 
Bettermann. Weitere Helfer sind nach dem Aus-
scheiden des Ehepaars Müller willkommen und 
können sich gerne bei Ulrike Bettermann mel-
den: Telefon (052 22) 4 06 97.

Blumen und Tee als symbolischer Dank für das langjährige Auftischen im Calvin-Haus: Pfarrerin Wil-
trud Holzmüller (rechts) verabschiedet Alina und Herbert Müller aus dem Brunch-Team.
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Gründonnerstag festlich begehen

Abendessen in der Kirche
Einmal im Jahr nutzt die Gemeinde die Stadtkirche anders als 
gewohnt: Da, wo sonst der Abendmahlstisch steht, wird eine 
lange Tafel eingedeckt. Zwischen 20 und 40 Personen haben 
daran Platz. 

Für manche, die kommen, ist es zunächst be-
fremdlich, sich nicht in eine Bank zu setzen, son-
dern sich an einem Tisch zusammenzufinden. 
Doch im Laufe des Abends erfreuen sich alle an 
den Vorteilen dieser Ordnung. Sie weist darauf 
hin, dass nicht nur gemeinsam Gottesdienst ge-
feiert, sondern auch zusammen gegessen wird.

Der Gottesdienst verläuft sehr ruhig, ja, medi-
tativ. Man findet schnell hinein. Einfache Lieder, 

Gebete und Lesungen folgen aufeinander. Die 
letzte Nacht im Leben Jesu wird gegenwärtig. 
Es wird deutlich, wie Jesus mit Gott um sein Ge-
schick gerungen hat, aber auch, welchen Trost 
das Abendmahl in sich birgt. So führt der Got-
tesdienst zur Abendmahlsfeier hin.

Nach dem Abendmahl wird er um ein Fest-
essen erweitert. In der Kirche stehen Brot, Kä-
se, Salate und Süßspeisen bereit. Schmecken 

Auswertung der Gottesdienste im Calvin-Haus

Gemeindeversammlung 2017
Für Donnerstag, 9. März, lädt der Kirchenvor-
stand zur Gemeindeversammlung ein. Seit dem 
Sommer erprobt der Kirchenvorstand das Calvin-
Haus am Gröchteweg als Gottesdienst-Ort. Jetzt 
sind die Mitglieder der Gemeinde gefragt: Wie 
sehen sie den Versuch? Soll die Gottesdienst-
Reihe dort fortgesetzt werden? Welche Anre-
gungen haben Gemeindemitglieder zu den Hin-
gucker-Gottesdiensten?

Der Kirchenvorstand freut sich auf einen an-
geregten Austausch mit Konfirmanden und Mit-
arbeitenden, regelmäßig Teilnehmenden und am 
Rande Interessierten. Um vielen die Teilnahme 
zu ermöglichen, beginnt die Gemeindeversamm-
lung bereits um 19 Uhr. Sie findet – natürlich – 

im Calvin-Haus am Gröchteweg 57 statt. Vo-
raussichtlich wird sie bis ca. 20.30 Uhr dauern. 
Anschließend berät der Kirchenvorstand über 
das Gehörte.

Bitte bringen Sie Ihre Meinung an dem Abend 
ein! Oder schreiben Sie, sofern Sie verhindert 
sind, eine Mail an wiltrud.holzmueller@stadt-
kirche.info. Sie können gerne auch Nachrichten 
im Gemeindebüro hinterlassen.

Die nächsten Hingucker-Gottesdienste sind 
übrigens am Sonntag, 12. Februar, Sonntag, 
12. März, und Sonntag, 9. April, jeweils um 11 
Uhr. Anschließend, also gegen 12.15 Uhr, gibt es 
Brunch für alle, die bleiben mögen. � WH
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SoulTeens-Workshop mit 
Abschlusskonzert 

Einen ganz besonderen Workshop für Teens und junge Er-
wachsene von zwölf bis 22 Jahren bietet die Stadtkirche in 
zusammenarbeit mit dem Verein Lippische Gospeltage an: Am 
Samstag, 18. März, von 10 bis 17 Uhr wird Miriam Schäfer im 
Gemeindehaus der Stadtkirche zu Gast sein, um mit den Work-
shopteilnemern ein Programm einzustudieren, das dann um 18 
Uhr in einem Abschlusskonzert in der Stadtkirche präsentiert 
werden wird.

Miriam Schäfer von der Creative Kirche in Witten 
ist studierte Singer-Songwriterin. Sie hat ihr Stu-
dium an dem ArtEZ Conservatorium in Ensche-
de zum „Bachelor of popular Music“ mit dem 
Hauptfach „Singer-Songwriter“ im Juni 2010 
abgeschlossen. 

Miriam leitet die Musikschule der Creativen 
Kirche und ist musikalische Leitung der Jugend-
musikbewegung „SoulTeens“ in Deutschland. 
Außerdem ist sie in ganz Deutschland als Re-
ferentin für Gospel-Workshops, Gesangstech-
nik und als Solistin unterwegs. In den vergange-
nen Jahren war sie sowohl als Sängerin als auch 
als Songwriterin mit eigenen Songs an verschie-
denen CD-Produktionen beteiligt. Sie selber hat 
zwei eigene Alben veröffentlicht. 

Die Anmeldung für Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer ab 18 Jahre kann per E-Mail erfolgen: 
info@levent-lemgo.de. Minderjährige brauchen 
die Unterschrift eines Erziehungsberechtigten. 
Dazu bitte den Anmeldeflyer downloaden unter 
www.stadtkirche.info oder anfordern bei Wal-
traud Huizing, Telefon (0 52 22) 9 80 44 52 oder 
eMail: waltraud.huizing@stadtkirche.info.

Die Kosten betragen zehn Euro inklusive Ge-
tränke und Mittagsimbiss. 

SoulTeens-Workshop
Samstag, 18. März, 10-18 Uhr
Gemeindehaus an der Stadtkirche,
von-Stauffenberg-Straße 3
anschließend Abschlusskonzert

und sehen soll man, welche Herrlichkeit auf die 
Menschen wartet, die durch das Leid hindurch-
gegangen sind. Oft ergeben sich lebhafte Ge-
spräche in der Runde. Der Abend klingt mit Mu-
sik und Segen aus.

Der Gottesdienst am Gründonnerstag in ein 
Osterfest im Kleinen. In diesem Jahr feiert die 
Gemeinde ihn am Donnerstag, 13. April um 19 

Uhr in der Stadtkirche. Er dauert etwa bis 20.30 
Uhr. Spenden für das Büfett sind herzlich will-
kommen! Bitte teilen Sie Pastorin Holzmüller 
mit, wenn Sie etwas mitbringen wollen, Telefon 
92 91 88. Vor allem willkommen sind aber die 
Menschen, die Freude an diesem Gottesdienst 
haben, egal, ob sie schon einmal dabei waren 
oder ihn das erste Mal mitfeiern.� WH
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Druckfrisch: Wissenswertes über die Stadtkirche

Neuer Kirchenführer
Ob es um die Kronleuchter oder um die Glocken 
geht, um die Kanzel oder um Jahres-
zahlen – viel Wissenswertes über die 
Stadtkirche erfährt man im „Kirchen-
führer“. Das Heft ist soeben erschie-
nen. Es ist aus einer Sammlung von 
Informationsblättern hervorgegan-
gen, die Friedrich Altenhöner zusam-
men mit seinem Team für die „Of-
fene Kirche“ erstellt hat. Die Samm-
lung wurde überarbeitet, ergänzt und 

von einigen fachkundigen Menschen durchgese-
hen. Der Heimat- und Verschö-
nerungsverein hat entschieden, 
das Projekt finanziell zu fördern. 
Jetzt liegt das Heft in der Stadt-
kirche aus oder ist im Gemein-
debüro zu haben. Es wird ger-
ne gegen eine Spende von ei-
nem Euro abgegeben. Das Geld 
kommt der Erhaltung der Stadt-
kirche zugute.� WH

Weltladen Salzhof bedankt sich bei treuen Kundinnen und Kunden

„Nichts geht über den 
Bio-Café-Organico“

„Nichts geht über den Bio-Café-Organico“ aus dem Weltladen 
auf dem Salzhof“, sagt eine Kundin, die den Weg über den tur-
bulenten Weihnachtsmarkt zum Weltladen gefunden hat. 

Ein  älterer Kunde kauft wie schon seit vielen 
Jahren am gleichen Tag seine Flasche Rotwein 
aus Galiläa in Israel. „Ich trinke ein Glas dieses 
köstlichen Weins vor meinem Kamin und stelle 
mir vor, ich säße auf dem Carmelberg und hät-
te den weiten Blick auf den See Genezareth, an 
dem Jesus mit seinen Jüngern so oft weilte“.

Die Wochen des Weihnachtsmarktes im Win-
ter sind in jedem Jahr eine schwierige Zeit für für 
den Weltladen. Er ist durch Buden und Versor-
gungsutensilien zugestellt und liegt versteckt im 
Hintergrund.

Aber: Die vielen Stammkundinnen und 

Stammkunden, junge wie alte, finden den Weg, 
um ihre lieb gewordenen Waren und Geschen-
ke zu kaufen. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter aus der reformierten, katholischen und luthe-
rischen Kirchengemeinde sind darüber glück-
lich und sagen ihnen ein großes „Dankeschön“ 
für die Treue zum kleinen Laden, dessen einzige 
Aufgabe es ist, den Menschen in den benachtei-
ligten Regionen unserer Welt zu helfen.

Im Januar konnte der Weltladen wieder 5000 
Euro an die Partnerkinik Hatorgodo im Delta 
des großen Voltaflusses in Ghana/Afrika über-
weisen.
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Osterferienangebot für Kinder (5 -12 Jahre)

Mehr als nur Osterhase: 
Musical „Ich bin bei euch!“

Weihnachten – da weiß jeder, worum es geht. Maria und Joseph, 
das Kind in der Krippe , die Hirten und Engel… Aber was sieht 
man Ostern? 

Richtig – jede Menge Osterhasen. Obwohl die 
meisten wissen sollten, dass wir Ostern feiern, 
weil Jesus auferstanden ist. Und wie dann am 
Ostermorgen die wichtigste Nachricht kam, die 
je berichtet wurde: Jesus lebt! Er ist nicht mehr 
tot. Er ist auferstanden! Unglaublich, was da 
passiert ist! 

Genau darum geht es in dem Mini-Musical 
„Ich bin bei euch“ von Dirk Schmalenbach, das 
Kantorin Waltraud Huizing, Jugendmitarbeiter 
Daniel Böhling und Team mit den teilnehmen-
den Kindern einüben und dann natürlich auch 
aufführen will. Und zwar am Ostersonntag, 16. 
April, um 10 Uhr in der Stadtkirche. 

Zu einem Musical gehört zu einen viel Musik: 
Gemeinsam werden tolle Lieder gelernt und die  
verschiedenen Theaterrollen einstudiert. Daniel 
Böhling: „Wir sind gespannt auf viele bisher un-
entdeckte Talente unter euch!“

Das ganze findet statt im Calvinhaus, 

Gröchteweg 57-59, und zwar zu folgenden Ter-
minen:
Montag, 10. April, Dienstag, 11. April, Mitt-
woch, 12. April und Donnerstag, 13. April, im-
mer von 9 bis 13 Uhr, Calvinhaus. Karfreitag, 14. 
April, ist Feiertag und damit kein Treffen. Am 
Samstag, 15.April, ist um 10 Uhr Generalprobe 
in der Stadtkirche Bad Salzuflen. Ostersonntag, 
16. April, beginnt um 10 Uhr die Aufführung in 
der Stadtkirche.

Für Getränke und kleine Snacks zwischen-
durch ist gesorgt. Daniel Böhling: „Natürlich 
wollen wir auch Spiele mit allen machen. Wir 
freuen uns auf euch!“

Musical „Ich bin bei euch“
10.-13. April, 9-13 Uhr Calvin-Haus
Gottesdienst mit Aufführung
am Ostersonntag um 10 Uhr
in der Stadtkirche
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1000 Euro: Spendenübergabe an Jugendliche

Pickert, Kekse und Puschen
Einen tollen Erfolg konnte das Frauenforum 
beim Pickertverkauf im Kerkhuisken auf dem 
Weihnachtsmarkt verzeichnen. 1000 Euro wur-
den erzielt und im Januar konnte ein schöner 
Scheck an die evangelische Jugendarbeit über-
geben werden. 

Der Erlös stammt nicht allein aus dem Pickert-
verkauf, Harald Wöhler stiftete 70 Tüten wun-

derbare selbstgebackene Kekse sowie viele Glä-
ser eingelegten Kürbis, Hannelore Albrecht stell-
te selbstgefilzte Puschen und Taschen zur Ver-
fügung und es kam noch die eine oder ande-
re kleine Geldspende dazu. Vielen Dank an alle!
Die Spende wird sicher zu einigen Ausflügen mit 
den Jugendlichen unter der Leitung von Daniel 
Böhling beitragen. 

Geld, das ankommt: Spendenübergabe mit Kerkhuisken-Team und jugendlichen,.
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Kindergarten kooperiert mit Altenheimen

Generationsübergreifende 
Bildungsarbeit

Seit vielen Jahren besteht eine verlässliche Kooperation zwi-
schen dem AWO-Feierabendhaus und dem „Kindergarten Her-
mannstraße“. 

In regelmäßigen Zeitabständen machen sich Er-
zieherinnen mit einer kleinen überschaubaren 
Kindergruppe auf den Weg, um vielen Bewoh-
nern des Altenheims mit einem Besuch eine gro-
ße Freude zu bereiten. 

Nun hat auch das Altenzentrum Bethesda In-
teresse an einer gelegentlichen Zusammenarbeit 
gezeigt und im vergangenen November zum Be-
such eingeladen. Dieser Einladung sind eini-
ge Kinder mit ihren Erzieherinnen gerne gefolgt 

und haben dort Laternenlieder zum Besten ge-
geben. Viele der Zuhörer haben bei altbekann-
ten Liedern froh mit eingestimmt und verfielen 
dann in die Erinnerungen ihrer selbst erlebten 
Kindheitstage. 

Fasziniert lauschten die Kinder den Erzählun-
gen aus den längst vergangenen Zeiten und ha-
ben unvergessliche Eindrücke mitgenommen. 
Die für Alt und Jung bereichernden Besuche soll-
ten auf jeden Fall wiederholt werden.

Laterne, Laterne im Altenzentrum Bethesda.
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Konfirmation an der Stadtkirche

Unterwegs…
...das war die Gruppe der Konfirmandinnen und 
Konfirmanden des Öfteren: Eisenach, Köln, Zie-
geleimuseum um Beispiel, wechselnde Orte, an 
denen sie mehr erfuhren darüber und auf ande-
re Weise als im Unterricht, wie Christen ticken 
und warum sie so reden und handeln wie sie es 
tun (sollten).

Unterwegs waren sie auch im übertragenen 
Sinn,  in der weiten Welt: Was haben die Flücht-
linge mit uns zu tun? Was sagt die Bibel dazu? 
Was haben wir mit dem Klimawandeln zu tun? 
Was ist unser Auftrag für die Schöpfung? Was 
können wir tun? Und es ist gar nicht so einfach, 

wie viele glauben, die zehn Gebote im Alltag 
wirklich zu leben und zu halten.

Immer wenn die theologischen Themen mit 
dem Alltag verknüpft waren oder auch mit den 
ganz persönlichen Gedanken und Empfindun-
gen waren die jungen Menschen am besten zu 
packen. Doch ihren größten Spaß hatten sie am 
Spielen, ob Verstecken in der Kirche, Wettstreite 
rund um die Bibel oder andere Themen, sie wa-
ren mit Spaß bei der Sache. Mit Freude bei der 
Sache bleiben, das ist ihnen und uns allen zu 
wünschen und spielerisch leicht den Glauben le-
ben in dieser komplizierten Welt. � MS

Die Konfirmanden-Gruppe vor der Stadtkirche.
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Konfirmanden 2017 (Pfarrerin Martina Stecker), Konfirmation am 7. Mai in der Stadt-
kirche

Joel Bonas Gartenstraße 22a

Georg Dammeyer Friedrich-Ebert-Str. 17

Philipp Frisch Lindenstraße 22

Greta Gräfe Blücherstraße 7

Lea Hagemeier Wasserfuhr 47

Romy Heise Talstraße 19a

Alina Krüger Akazienstraße 9

Colin Marchlewski Ahornstraße 94

Tim Moshage Ulmenstraße 9

Marie-Paula Schubert Auf der Langen Tecke 3

Luisa Volke Sauerbruchstraße 1

Talisa Lianne von Buiten Schützenstraße 13a

Malin Weißenbach Moltkestraße 38

Paul Wiebeler Wenkenstraße 91

Maximilian Wiebusch Von-Stauffenberg-Str. 34

Laura-Sophie Zehler Am Markt 15

Sonderfahrt zur Fernsehshow
Einen Ausflug der besonderen Art bietet die Gemeinde in Zu-
sammenarbeit mit dem Unternehmen „Tours 55“ (Harald Wöh-
ler) an. 

Mit dem Bus geht es nach Köln-Hürth zu den 
UFA-Studios zur Aufzeichnung der Fernsehsen-
dung „Paarduell“. Viele werden diese Show ken-
nen, der bekannte Moderator Jörg Pilawa sowie 
Frank Plaßberg mit seiner Ehefrau sind Haupt-
akteure der Sendung.

Die Fahrt soll stattfinden am Dienstag, 28. 
März. Los geht’s mit dem Reisebus vom ZOB 
um 11 Uhr Richtung Köln. Dort wird Zeit genug 
für ein spätes Mittagessen sowie evtentuell für 

einen kleinen Bummel sein. Um 16.30 Uhr be-
ginnt in den UFA-Studios die Aufzeichnung der 
Sendung.

Sie dauert etwa 1½ bis 2 Stunden. Danach 
geht es zurück nach Bad Salzuflen. Zwischen 21 
und 22 Uhr wird die Rückkehr sein. Der gesam-
te Ausflug kostet 35 Euro. Da es sich um ein be-
schränktes Kartenkontingent handelt, wird um 
Bezahlung schon bei der Anmeldung gebeten.

Anmeldungen im Gemeindebüro.
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Europäischer Stationenweg zum Reformationsjubiläum 2017: Vier Mal in NRW

„Reformations-Truck“ 
stoppt in Brake

Vier Städte in Nordrhein-Westfalen sind Etappenorte eines eu-
ropäischen Stationenwegs der evangelischen Kirche zum 500. 
Jubiläum der Reformation. Ein Truck wird zwischen November 
2016 und Mai 2017 insgesamt 68 Stationen in 19 Ländern an-
fahren, um Menschen miteinander zu verbinden und Reformati-
onsgeschichten zu sammeln. 

Auftakt der Tour war am 3. November 2016 Genf 
in der Schweiz, Endpunkt ist am 20. Mai die Lu-
therstadt Wittenberg. Laut Tourplan stoppte der 
Reformations-Truck am 26. November 2016 in 
Minden, wo 1530 die erste evangelische Kir-
chenordnung in Westfalen entstand. Wuppertal 
ist am 23. März Haltepunkt. Im 16. Jahrhundert 
fasste in den heutigen Wuppertaler Stadtteilen 
Elberfeld und Barmen das reformierte Bekennt-
nis in der Tradition von Johannes Calvin Fuß. 

Am 3. Mai ist die Lippische Landeskirche mit 
den Städten Detmold und Lemgo Gastgeberin 

des Trucks. Bereits seit 1522 wurde in Lemgo lu-
therisch gepredigt, 1538 wurde die Reformation 
in ganz Lippe eingeführt.

Der europäische Stationenweg reicht vom iri-
schen Dublin im äußersten Westen Europas bis 
ins lettische Riga im Osten. Nördlichste Station 
ist Turku in Finnland, die südlichste ist die italie-
nische Hauptstadt Rom. Die auf der Tour zusam-
mengetragenen regionalen Geschichten sollen 
abschließend bei der Weltausstellung zum Re-
formationsjubiläum „Tore der Freiheit“ in Wit-
tenberg präsentiert werden. 

Unterwegs in ganz Europa: Der Reformations-Truck. Foto: katholisches Medienzentrum/ Regula Pfeifer

Uwe Rottkamp
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„Tierisch gut“ ist das Motto 
Frühlingsfest der Senioren
Am Samstag, 25. März, um 15 Uhr findet das 
Frühlingsfest der Senioren im großen Saal des 
Gemeindehauses an der Stadtkirche statt. Ein 
abwechslungsreiches Programm, das dieses Mal 
unter dem Motto „Tierisch gut! “ steht, Lieder 
zum gemeinsamen Singen und eine festliche Ta-
fel werden den Besucher einen schönen Früh-
lingsnachmittag bereiten. Zu diesem Fest sind 
alle Senioren der Gemeinde ab dem siebzigs-

ten Lebensjahr mit ihrem Partner/ihrer Partnerin 
eingeladen. Wenn jemand keine schriftliche Ein-
ladung erhalten haben sollte, so kann er sich 
auch telefonisch im Gemeindebüro zu diesem 
Fest gern anmelden. � MS

Frühlingsfest der Senioren
Samstag, 25. März, 15 Uhr
Gemeindehaus an der Stadtkirche

Mit Bonhoeffer reformatorisch umkehren – Beitrag zum Reformationsjubiläum

Bonhoeffer-Gesprächskreis 
„Der Jude hält die Christusfrage offen… Eine 
Verstoßung der Juden aus dem Abendland muss 
die Verstoßung Christi nach sich ziehen; denn Je-
sus Christus war Jude.“ 
Dietrich Bonhoeffer in „Erbe und Verfall“/Ethik, 
1940

Reformatorische Erneuerung gewinnen wir, 
wenn wir neu lernen, unseren Glauben als Kir-
che, Gemeinde, als evangelische Christen und 
Christinnen von der Schrift her zu hinterfragen 
und vielleicht auch zu verändern. Wenn wir mit 
Dietrich Bonhoeffer die grundlegende Bedeu-
tung des Alten Testamentes für die Zeugnisse 
des Neuen Testamentes und den Glauben an 
den Christus Jesus erkennen, beginnen wir, uns 
von unserem tiefverwurzelten protestantischen 
Antijudaismus zu befreien und in die jüdische 
(und dann auch christliche) Hoffnungsgeschich-

te einzutreten. 
Dienstag, 17. Januar: Die Kundgebung der 
12. Synode der EKD vom 11. November 2015: 
„Martin Luther und die Juden – Notwendige Er-
innerung zum Reformationsjubiläum“
Dienstag, 14. Februar: Dietrich Bonhoeffers 
Gegenüberstellung von teurer und billiger Gna-
de und die tiefverankerte Judenfeindschaft in Lu-
thers Rechtfertigungslehre
Dienstag, 14. März: Allein die Schrift, al-
lein Christus, allein der Glaube, allein die Gna-
de – die vier Grundprinzipien der Reformation 
in neuem Licht
Dienstag, 11. April: Der Versuch eines nicht-
antijüdischen Christusbekenntnisses
Jeweils 16-18 Uhr im Calvin-Haus, Gröchteweg 
59, Bad Salzuflen
Kontakt: Barbara und Jisk Steetskamp, Pfarrer 
i.R. Telefon (05222) 7 94 89 51.
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Die Hits der Reformationszeit in populärem Stil für Chor, Bläser/Band“

Chor-Workshop  
„Genfer Psalmen“

In Zusammenarbeit mit dem Posaunenchor Retzen bietet Stadt-
kirchen-Kantorin Waltraud Huizing ein außergewöhnliches Wo-
chenend-Mitsingprojekt an. Der Workshop gemeinsam mit dem 
Chor der Stadtkirche  findet im Rahmen des Reformationsjubi-
läums am Freitag, 7. bis  Sonntag, 9. April statt (mit Abschluss-
konzerten).

Wer Lust hat, in einem Chor zu singen, sich aber 
nicht wöchentlich binden möchte, ist in die-
sem „Chor auf Zeit“  genau richtig. Am Frei-
tagabend, 7. April, beginnt der offene Chor-
workshop, in dem acht „Hits der Reformations-
zeit“, die sogenannten Genfer Psalmen, erarbei-
tet werden sollen. 

Die vierstimmigen Chorsätze mit wunder-
baren Melodien werden in musikalisch neuem 
Gewand erklingen, ergänzt durch Bläser und ei-
ne Band. So entstehen interessante und hörens-
werte Arrangements, die in zwei Konzerten er-
klingen sollen: 

●● am Sonntag, 9. April, 17 Uhr in der Stadt-
kirche Bad Salzuflen und 
●● am Sonntag, 23. April, 18 Uhr in der re-
formierten Kirche in Retzen.  
Der Chor der Stadtkirche freut sich auf alle 

Mitwirkenden. Der Posaunenchor Retzen unter 
der Leitung von Matthias Limberg wird den Blä-
serpart übernehmen. 

Weitere Infos enthält eine Broschüre, die an 
vielen Orten ausliegt, oder bei Kantorin Wal-
traud Huizing.

Offener Chor-Workshop „Psalmen“
7. bis 9. April
Gemeindehaus an der Stadtkirche
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…mit dem Gospelchor Altenhagen
Die nächste Gospelkirche mit Konzert und Got-
tesdienst beginnt am Sonntag, 5. März, um 
16.30 Uhr. Ab 15.30 Uhr wird Im Gospelcafé im 
Vorraum der Kirche Kaffee und hausgemachter 
Kuchen angeboten. 

Zu Gast ist der Gospelchor Altenhagen unter 
der Leitung von Jens Lochmüller. Die Predigt hält 

Landespfarrer Horst-Dieter Mellies. 

Gospelkirche
Sonntag, 5. März, 16.30 Uhr
Stadtkirche
15.30 Uhr Gospel-Café

Singe-Gottesdienste
Im Rahmen des Reformationsjubiläums lädt die Gemeinde ein 
zu besonderen Singe-Gottesdiensten.

Am Sonntag, 26. März steht das Lied „Aus tie-
fer Not“ (EG 299) Im Mittelpunkt. Text und Me-
lodie sind von  Martin Luther.
Am Sonntag, 30. April wird das Lied „Singt, 
singt dem Herren neue Lieder“ (EG 286) gesun-
gen. Diese Vertonung des 98. Psalms entstammt 
dem sogenannten „Genfer Psalter“, auch Huge-

notten-Psalter genannt, und gehört zu den „Hits 
der Reformationszeit“.

Singe-Gottesdienste
26. März + 30. April, 10 Uhr
Stadtkirche

Musik zur Marktzeit mit 
„OrgelPlus“
Die nächste „Musik zur Marktzeit“ beginnt am  
Samstag, 29. April, um 11 Uhr in der Stadtkirche

Unter dem Motto „OrgelPlus“ erklingt Musik  
aus der Zeit der Reformation. 
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Weihnachtsfeier Multikulti
Zusammen mit mehr als 100 Flüchtlingen feierte die Migranten- 
und Flüchtlingsberatung der evangelischen Kirchengemeinden 
Bad Salzuflen und der Herberge zur Heimat zum zweiten Mal 
eine Weihnachtsfeier, nachdem diese auch 2015 schon gut an-
genommen worden war.

Dank der Hilfe und Spenden des Frauenstamm-
tisches der Schützengesellschaft Bad Salzuflen 
und vielen weiteren Ehrenamtlichen fand die Fei-
er im weihnachtlichen Ambiente bei Kaffee und 
Kuchen statt. 

Damit die Besucher der Beratung die Bedeu-
tung des christlichen Weihnachtsfestes besser 

nachvollziehen können, gab es eine Anspra-
che mit der mehrsprachigen Ausgabe der Weih-
nachtsgeschichte. 
Für die Kinder gab es ein vielfältiges Programm 
des Kinderschutzbundes und als Überraschung 
einen Besuch vom Weihnachtsmann, der für je-
des Kind ein Geschenk dabei hatte.
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Geflüchtete aus Aleppo in Syrien verkauften am Stand der Migranten- und 
Flüchtlingsberatung der evangelischen Kirchengemeinden Bad Salzuflen und der Stiftung Herberge 
zur Heimat  auf dem Weihnachtsmarkt in Bad Salzuflen syrische Spezialitäten wie Falafel, Pizza und 
Süßigkeiten. Das leckere Angebot wurde gerne angenommen.

Fest der Kulturen
Der Bad Salzufler Ratschlag gegen Fremden-
feindlichkeit und Rechtsextremismus veranstal-
tet am 12. Februar  von 14 bis 18 Uhr ein „Fest 
der Kulturen“ im Kur- und Stadttheater Bad Salz-
uflen,  Parkstraße 26. Die Veranstaltung soll bei 
netter Gemeinschaft mit internationaler Mu-
sik, Lesungen und Speisen stattfinden.  Jeder 
ist herzlich willkommen. Die Veranstaltung ist 

eine Benefizveranstaltung, bei der  Spenden für 
den Rechtshilfefond gesammelt werden, um Ge-
flüchtete in Rechtsangelegenheiten finanziell zu 
unterstützen.

Fest der Kulturen
Sonntag, 12. Februar, 14-18 Uhr
Kur- und Stadttheater

Austräger gesucht…
Auf den zurückliegenden Aufruf hin haben sich 
nette Menschen gemeldet, die künftig die Ge-
meindebriefe austragen möchten. Vielen herz-
lichen Dank dafür! Heute werden Austräger für 
folgende Straßen gesucht:

●● Akazienstraße
●● Am Steinbrink
●● Asenburgstraße

Bei Interesse melden Sie sich gern bei uns im Ge-
meindebüro: Telefon (0 52 22) 95 97 63.
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BESICHTIGUNGEN 

AN JEDEM 2. DONNERSTAG 

IM MONAT UM 16:00 UHR

Stift Schötmar gGmbH 
Uferstraße 22 – 24  Bad Salzuflen  Tel. 05222 397-0  www.stiftler.de

Den Tag in Gemeinschaft erleben

• 12 Betreuungsplätze

• Abwechslungsreiches Tagesprogramm

•  Hauswirtschaftliche und pflegerische 
Versorgung

•  Abholung durch rollstuhlgerechten 
Fahrdienst möglich

•  Kostenloser Probetag möglich

Die Alternative zum Pflegeheim

• 3 Wohngemeinschaften mit je 8 Plätzen

•  Eigenes Zimmer (24 – 29 m2) mit  
eigenem Bad

•  Gemeinsame Nutzung von Wohn- 
zimmer, Küche und Balkon

•  Pflegerische Versorgung durch  
unseren ambulanten Dienst

•  Befristeter Aufenthalt über  
Verhinderungspflege möglich

A N Z E I G E
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● Krankengymnastik
● Massage
● Med. Fußpfl ege
● Hausbesuche

Roonstr. 23 • Tel. 05222/61665

Danke für Ihre Spende!
Wir möchten danken für die Spenden, die wir von September 
bis Oktober erhalten haben:

Spendenzweck� Euro
Erhalt der Stadtkirche� 394,13
Kirchenmusik� 1.000,00
Freundeskreis Kirchenmusik� 10,00
Gemeindearbeit� 100,00
Kinder- und Jugendarb. d. Gemeinde� 435,00
Kindergarten� 130,00
Diakonie- und Sozialarbeit� 200,00
kirchliche Sozialarb. mit Migranten� 1.465,00
Gemeindediakonie (Opferst. Stadtk.)� 71,09

Gemeindebrief� 90,00
freiwilliges Kirchgeld� 200,00
Brot für die Welt� 540,00
Gemeinschaftsgarten� 75,00
insgesamt� 4.710,22

Spenden an die Kirchengemeinde können 
überwiesen werden auf das Spenden-Konto 
bei der KD-Bank eG
IBAN:  DE07 3506 0190 2009 9100 10

Kinder- und Jugendarbeit� 300,00
Diakonie- und Sozialarbeit� 300,00
insgesamt� 600,00

Konto: DE77 4825 0110 0000 1749 38 
Sparkasse Lemgo

Die Evangelisch-reformierte Stiftung  Bad Salz-
uflen hat in den Monaten September bis Okto-
ber folgende Projekte unterstützt:
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Mitgefühl in  
    postfaktischen Zeiten
Gott spricht: Ich schenke euch ein neues Herz und lege einen neuen Geist in euch. 

Hesekiel 36, 26

Martina Hohnhorst

„Wozu brauche ich eigentlich ein neues Herz?“, 
geht es mir beim Lesen dieser Losung durch den 
Kopf. „Funktioniert meines denn nicht noch 
ganz gut? Und überhaupt, wer entscheidet ei-
gentlich, welche Textstelle als Jahreslosung fest-
gelegt werden soll? Und was haben sich diejeni-
gen bei dieser hier gedacht?“

Beim Stöbern im Internet stoße ich auf so 
manche Interpretation zu Hesekiel 36,26; fast 
schon zu viele Anregungen kursieren da im Netz, 
und einige folgen dem Impuls, der sich auch mir 
als erstes aufdrängte, der wörtlichen Deutung 
eines neuen Herzen als Folge einer Transplanta-
tion. Das mag mit unserem pragmatischen Den-
ken zu tun haben – vielleicht auch mit dem Le-
bensalter, trifft aber wohl kaum den Kern der bi-
blischen Botschaft.

Das Herz betrachten wir üblicherweise als den 
Sitz der Gefühle – also sollen uns neue Gefüh-

le geschenkt werden? Und wenn ja, welche sol-
len das dann sein? 

Überhaupt scheint unsere Welt momentan 
doch schon überschwemmt zu werden mit Emo-
tionen: Die Posts im Internet, auf Twitter und 
Co., ja selbst unsere Nachrichtensendungen sind 
voll davon und seriöse Medien werden nicht mü-
de zu betonen, dass wir in „postfaktischen“ Zei-
ten leben, in denen das Empfinden, der persönli-
che Eindruck stärker wiegen als mühsam recher-
chierte Fakten.

Es gibt aber Gefühle, die derzeit eher selten 
erwähnt werden, zum Beispiel das Mitgefühl, 
die Empathie, das Sich-in-andere-Hineinverset-
zen. Dabei wäre doch gerade dies so wichtig: 
Mitgefühl geht über das Wahrnehmen der ei-
genen Befindlichkeit hinaus, setzt voraus, dass 
ich versuche, den anderen zu verstehen, mich 
in seine Lage hineinzuversetzen – so gut ich das 
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eben kann. Es erfordert auch ei-
ne Einsicht in die Lage des ande-
ren. Deshalb ist es auch wichtig, 
dass sich dem Herzen, dem Ge-
fühl der Geist zugesellt, der ab-
wägt, beurteilt, aber nicht ver-
urteilt. Er hilft uns nach Wegen zu 
suchen, wie Menschen aufeinan-
der zugehen, sich trotz gegen-
sätzlicher Meinungen und Posi-
tionen miteinander verständigen 
können – damit nicht unser al-
ter Geist und unsere alten Gefüh-
le sich durchsetzen, sondern der 
neue Geist, das neue, von Gott 
geschenkte Herz.

Und dann fällt mir doch noch 
ein Beispiel ein, bei dem der Prag-
matismus und die Botschaft unsrer Jahreslosung 
miteinander verbunden scheinen: Vor einigen 
Jahren habe ich einen bemerkenswerten Doku-
mentarfilm gesehen; er heißt das „Herz von Je-
nin“ und erzählt die Geschichte von dem zwölf-
jährigen Palästinenserjungen Ahmed Khatib, der 
erschossen wurde, weil er mit einer täuschend 
echten Maschinenpistole aus Plastik unterwegs 
war. Israelische Soldaten hielten ihn für einen 
Terroristen – ein tragisches Opfer mehr in einer 
Region, die sich im permanenten Kriegszustand 
befindet.

Während der Beisetzung des Jungen wurde, 
wie so häufig in aufgeheizten Konflikten, blutige 
Rache für das Leben des Kindes gefordert: 100 
Leben für dieses eine. Doch Ahmeds Vater Isma-
el hat die Organe seines Sohnes spenden lassen. 
Herz, Nieren, Leber und Lunge, an sechs Patien-
ten in Israel, an Kinder aus unterschiedlichen Re-
ligionen. Drei der Empfänger hat der Vater ge-
meinsam mit einem Filmteam besucht: den Be-
duinensohn Mohammed, die kleine Samah, die 
zu den Drusen gehört, und Menuha aus einer jü-

disch-orthodoxen Familie in Jerusalem.
Einfach hat er sich Ismael Khatib nicht ge-

macht, war er doch selbst als Widerstandskämp-
fer mehrere Male im Gefängnis, und vor der Or-
ganspende hat er bei einem Chef der Al-Aksa-
Brigaden nachgefragt, ob er das wirklich ma-
chen dürfe, auch der Mufti von Dschenin muss-
te seine Genehmigung erteilen.

Auch betrachtet er seinen Entschluss nicht als 
politisches Statement und geht realistischer Wei-
se nicht davon aus, dass die Organspenden zu 
einer Aussöhnung zwischen den Religionen und 
Bevölkerungsgruppen führen könnte. So bleibt 
auch das Treffen zwischen ihm und dem Vater 
der jungen Menuha von gegenseitigem Miss-
trauen geprägt. Er betrachte es als einen Akt der 
Mitmenschlichkeit, dass durch den Tod seines 
Sohnes andere weiterleben können, gibt Ismael 
als Motiv für seine Entscheidung an…

Auch wenn das wenig scheint, kann man 
„Das Herz von Jenin“ als ein Zeichen der Hoff-
nung betrachten, Ausdruck für ein neues Herz 
und einen neuen Geist.
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Mittelalterabend einmal anders

St. Patricks Day: Helden, 
Heilige und Trunkenbolde

Der schon traditionelle „Mittelalterabend“ im Gemeindehaus 
an der Stadtkirche wird in diesem Jahr einmal ganz anders be-
gangen – mit einem „Saint Patricks Day“ Samstag, 17. März, um 
19 Uhr. Mit dabei: das Ensemble „Trail of Smoke“.

Der St. Patrick’s Day ist der Gedenktag des iri-
schen Bischofs Patrick, der wahrscheinlich im 5. 
Jahrhundert lebte und als erster christlicher Mis-
sionar in Irland gilt. Das Datum 17. März für sei-
nen Sterbetag tauchte erstmals im 7. Jahrhun-
dert auf. Dieser Tag ist dann zu seinem Gedenk-
tag gemacht worden.

Den St, Patricks day mal zünftig zu begehen, 
und nebenbei etwas über diesen Heiligen und 
über die Sitten und Bräuche dieses Tages zu er-
fahren, war die Idee beim letzten Mittelalter-
abend.

Natürlich gibt es auch vor allem wieder Mu-
sik von und mit Henning dem Barden. Denn er 
ist nicht nur in der mittelalterlichen Musik zu 
Hause, sondern hat auch eine Irish Folk Band –
Trail of Smoke. Und von dort stammt die beson-
dere Musik:

Mystische Landschaften, neblige Hochmoore, 
aufragende Berge und Klippen, liebliche Inseln 
und Halbinseln, das Meer – wer sich Zeit nimmt 
und lauscht hört das Raunen der Geschichten 
die sie erzählen. 

Skurrile Orte aus uralter Zeit, quirlige Städ-
te und Dörfer die scheinbar seit Jahrhunderten 
unverändert sind. Die typischen Pubs mit Dart, 
Guinness und dem so göttlichen Lebenswasser. 
Die immer noch keltisch klingende Folkmusik, 
die unbändige Lebensfreude mit tiefer Melan-

cholie verbindet. Helden, Heilige und Trunken-
bolde. Davon erzählen die bekannten und weni-
ger bekannten Folksongs und Geschichten aus 
dem keltischen Raum, die die Gruppe „Trail of 
Smoke“ im Gepäck hat.

Ein kleiner Imbiss wird ebenfalls Teil des Pro-
gramms sein. Der Eintritt ist frei, das Essen auch. 
Für die Getränke wird ein Obolus erbeten und 
natürlich sind Spenden für die Kosten sehr will-
kommen.� MS

St. Patricks Day
Samstag, 17. März, 19 Uhr
Gemeindehaus an der Stadtkirche

Gestaltet den „St. Patricks day“ im Gemeinde-
haus: die Gruppe „Trail of Smoke“
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Ökumenische Kranken- und AIten-Hilfe (ÖKAH): Zeit für Menschen

Ehrenamtlich Mitarbeitende 
gesucht

Die ÖKAH sucht ehrenamtlich Mitarbeitende für den Besuchs-
dienst in Altenheimen. 

Alles Leben ist Begegnung: Wer schon Altenhil-
feeinrichtungen besucht hat, weiß, wie sehr die 
Arbeit der Ehrenamtlichen ein unschätzbares 
Gut für Bewohner und Bewohnerinnen ist. Eh-
renamt im Altenheim heißt, Zeit sinnvoll zu nut-
zen für Menschen, die nicht mehr allein am ge-
sellschaftlichen Leben teilnehmen können und 
eine Brücke zum Lebensalltag zu sein. 

Durch die große Unterschiedlichkeit der im Al-
tenheim lebenden Menschen bieten sich vielfäl-
tige Betreuungsaufgaben wie das Zuhören, das 
Dasein in schwierigen Situationen, gemeinsame 
Spaziergänge, Einkäufe oder die Mitarbeit bei 
Festen und Feiern. Diese Vielfalt und der selbst 
gesetzte zeitliche Rahmen ermöglichen es, ei-

gene Fähigkeiten einzusetzen und sich nicht 
zu überfordern. Eine Regelmäßigkeit ist wün-
schenswert. Die Einsatzgebiete sind Altenheime 
in Bad Salzuflen, Lage, Blomberg und Detmold.
„Ökumenische Kranken- und Alten-Hilfe“ be-
deutet, dass die Mitglieder einer christlichen 
Konfession angehören und beinhaltet zahlreiche 
Fortbildungsmaßnahmen, aber auch gemein-
same Ausflüge und geselliges Beisammensein.

Auslagen, die den Mitarbeitenden entstehen, 
werden ersetzt und es besteht eine Unfall- und 
Haftpflichtversicherung während der Tätigkeit.

Nähere Informationen hat Bärbel Luft un-
ter Telefon (0 52 31) 3 08 31 97 oder luft-lippe@
web.de.
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GEMEINSAM UNTERWEGS 25

Turmgeschichten
Die reformierte Stadtkirche
Türme prägen schon von alters her das 
Bild von Ortschaften. Der älteste Turm 
wurde in Jericho gefunden, er stammt 
aus dem Jahr 7500 v. Chr.!
Kirchtürme gibt es seit dem 9. Jahrhun-
dert als Glockenturm, der die Christen zum 
Gebet und zum Gottesdienst rufen soll.
Kirchtürme weisen hin auf einen, der über 
dem menschlichen Tun und Denken steht, 
auf Gott, den Schöpfer dieser Welt.
Außerdem sind Kirchtürme sichtbare Ge-
genwart des christlichen Glaubens im 
öffentlichen Raum. Kirchturm und Glo-
ckengeläut deuten mit ihrer optischen 
und akustischen Präsenz auf den An-
spruch hin, dass die christliche Reli-
gion nicht eine private, sondern eine 
öffentliche Angelegenheit ist und 
so wahrgenommen werden soll. 
In einer immer mehr säkularisier-
ten Welt mit all ihrer Rast- und 
Ruhelosigkeit kann man den 
Kirchturm auch symbolisch 
als „Finger Gottes“ sehen, 
der die Erinnerung daran 
wachhält, dass es Orte gibt, 
wo wir innehalten und einer 
anderen Größe Raum und 
Zeit geben können. 
Auch aus Re-
präsentations-
gründen baute 
man Kirchtür-
me um zu zei-
gen, dass man 
es sich leisten 
konnte, mit die-
ser Silhouette 
einen Ort zu 

prägen. Da bildeten die Salzufler keine 
Ausnahme. Die Jahreszahl über dem 

Turmportal der Stadtkirche zeigt, dass 
der Turm 1524 errichtet wurde. Der 
Turm hatte einen massiven Unter-
bau, und er erhielt einen hohen 
Helm als Spitze. Mit einer Höhe 

von 76 Meter war er der höchste 
Kirchturm Lippes und der ganze 

Stolz der Salzufler Bürger. 
Dass das Kreuz und der 
Hahn, die diesen Turm krönen 
eher zu Demut, Buße und Um-
kehr aufrufen als Reichtum und 
Macht zu repräsentieren, das 

haben sie erst viel später 
schmerzvoll durch 
ein – im wahrsten 
Sinn des Wortes – 
einschlägiges Er-
eignis begriffen. 
Doch davon mehr 
im übernächsten 
Gemeindebrief.
 Martina Stecker

dem menschlichen Tun und Denken steht, 
auf Gott, den Schöpfer dieser Welt.
Außerdem sind Kirchtürme sichtbare Ge-
genwart des christlichen Glaubens im 
öffentlichen Raum. Kirchturm und Glo-
ckengeläut deuten mit ihrer optischen 
und akustischen Präsenz auf den An-
spruch hin, dass die christliche Reli-
gion nicht eine private, sondern eine 
öffentliche Angelegenheit ist und 
so wahrgenommen werden soll. 
In einer immer mehr säkularisier-
ten Welt mit all ihrer Rast- und 
Ruhelosigkeit kann man den 
Kirchturm auch symbolisch 
als „Finger Gottes“ sehen, 
der die Erinnerung daran 
wachhält, dass es Orte gibt, 
wo wir innehalten und einer 
anderen Größe Raum und 
Zeit geben können. 

prägen. Da bildeten die Salzufler keine 
Ausnahme. Die Jahreszahl über dem 

Turmportal der Stadtkirche zeigt, dass 
der Turm 1524 errichtet wurde. Der 
Turm hatte einen massiven Unter-
bau, und er erhielt einen hohen 
Helm als Spitze. Mit einer Höhe 

von 76 Meter war er der höchste 
Kirchturm Lippes und der ganze 

Stolz der Salzufler Bürger. 
Dass das Kreuz und der 
Hahn, die diesen Turm krönen 
eher zu Demut, Buße und Um-
kehr aufrufen als Reichtum und 
Macht zu repräsentieren, das 

haben sie erst viel später 
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Das ist eine Frage, die wir uns hier und 
da auch stellen, wenn es um Gerechtig-
keit geht. Mit ihr laden Christinnen von 
den Philippinen zum Weltgebetstag ein. 
Sie haben Gebete, Lieder und Geschich-
ten zusammengestellt zur Gestaltung 
der Gottesdienste in vielen Ländern der 
Welt. 
Die Philippinen mit ihren über 7000 In-
seln und über 100 Mio. Einwohnern sind 
das bevölkerungsreichste christliche 
Land Asiens. Abgesehen von seiner 
landschaftlichen Schönheit  verfügt es 
über einen großen Reichtum an natürli-
chen Ressourcen und Bodenschätzen. 
Allerdings gehören die Philippinen mit 
Taifunen, Vulkanausbrüchen und Erdbe-
ben auch zu den Ländern der Erde, die 
am stärksten von den Folgen des Klima-
wandels betroffen sind. 
Die 330 Jahre währende spanische 
Kolonialzeit brachte dem Land das 
Christentum, etwa 80% sind Katholiken, 
5% sind Muslime. Heute setzt sich die 
römisch-katholische Kirche neben den 
protestantischen Kirchen für Arme und 
Rechtlose im Land ein, denn krasse 

soziale Ungleichheit ist ebenso wie die 
Landflucht ein großes Problem. Die Phi-
lippinen „versorgen“ viele reiche Länder 
der Erde mit Hausangestellten, Kranken-
pflegern und Schiffspersonal, die damit 
ihren Familien zu Hause das Überleben 
sichern. Das heißt gerade für Frauen oft 
ausbeuterische und entwürdigende Ar-
beitsverhältnisse sowie körperliche und 
auch sexuelle Gewalt. 
Merlyn, Celia und Editha sind drei fiktive 
philippinische Frauen, denen wir im 
Gottesdienst des Weltgebetstags be-
gegnen werden und deren Geschichten 
auf Fakten beruhen. Die Frage „Was ist 
denn fair?“ setzen die Verfasserinnen in 
Kontrast zum biblischen Gleichnis der 
Arbeiter im Weinberg. Gemeinsame Ar-
beit und eine geteilte Ernte – das ist die 
Botschaft, die in diesem Jahr von den 
Philippinen zu uns kommt.
 Petra Maria Jourdan

Vortreffen: 9. Februar, 17 Uhr, 
ref. Gemeindehaus, v.-Stauffenberg-Str.
Gottesdienst: 3. März, 18 Uhr,
evangelisch-reformierte Stadtkirche
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Passionsandachten
ab 2. März jeden Donnerstag in den Gemeindehäusern
Mit den Worten „Ihr werdet euch alle 
an mir ärgern“ konfrontiert Jesus seine 
Jünger auf dem Weg ans Kreuz (Mt. 
26, 31). Der Leidensweg Jesu nach den 
Texten des Matthäusevangeliums und 
die Leidenswege von uns Menschen 
stehen im Zentrum der wöchentlichen 

Andachten, die die Pfarrerinnen und 
Pfarrer der Innen stadtgemeinden jeweils 
donnerstag nachmittags gestalten:

ab 2. März donnerstags
17 Uhr, Gemeindehaus der Stadtkirche
18 Uhr, Gemeindehaus der
 Auf er  stehungskirche

Rückkehr-
beratung 
im Kreis Lippe 
Neue Mitarbeiterin stellt sich vor
"Ich heiße Nadia Einloft und arbeite als 
Rückkehrberaterin im Kreis Lippe bei 
der Stiftung ‚Herberge zur Heimat‘. Mein 
Tätigkeitsfeld umfasst die Beratung von 
Flüchtlingen bzw. asylsuchenden Men-
schen, die zurück in ihr Heimatland müs-
sen oder freiwillig wollen. 
Ich biete Menschen Unterstützung bei 
ihrer Entscheidungsfindung an und zeige 
Ihnen Ihre Möglichkeiten auf. Die end-
gültige Entscheidung treffen sie dann 
aber selbst. An zwei Tagen in der Woche 
(dienstags und donnerstags) arbeite ich 
im Flüchtlings- und Migrantenbüro der 
ev. Kirchengemeinden und der Stiftung 
‚Herberge zur Heimat‘ in Bad Salz-
uflen und unterstütze meine Kollegen, 
Kanawati Kamo und Laura Ramm, in der 
Asylverfahrensberatung." 
 Nadia Einloft

Kontaktdaten:
 +49 (0) 152 - 53 40 61 96
Flüchtlings- und Migrantenbüro der 
evangelischen Kirchengemeinden 
Bad Salzuflen und der Stiftung Herberge 
zur Heimat, von-Stauffenberg-Straße 3 
32105 Bad Salzuflen
Sprechzeiten: dienstags 9 - 12 Uhr, 
donnerstags 14 - 17 Uhr und nach tele-
fonischer Vereinbarung 



28 Gemeindebrief 251 • Februar/März 2017

W E R B U N G
GEMEINSAM UNTERWEGS28

Evangelische Jugend Bad Salzufl en
Musical in den Osterferien

In der ersten Woche der Osterferien 
wollen wir mit euch gemeinsam ein 
Kindermusical einstudieren. Das Musical 
„Ich bin bei euch“ behandelt die Oster-
geschichte. An vier Vormittagen von 9 
bis 13 Uhr werden Daniel Böhling und 
Kantorin Waltraud Huizing mit euch das 
Musical proben. Am Ostersonntag wer-
den wir das Musical dann in der Stadt-
kirche aufführen.
Das Angebot ist für Kinder von 5 bis 12 
Jahren, jeder von euch kann mitwirken.
Anmeldungen und weitere Infos gibt es 
ab sofort in den Gemeindehäusern und 
bei Daniel Böhling.

Konfi-Übernachtung 
am 7. April in Steinhagen

Wie in den letzten Jahren auch bieten 
wir für alle Konfirmanden und Katechu-
menen eine Übernachtung an. Von Frei-
tag auf Samstag wollen wir mit euch ins 
Gemeindehaus nach Steinhagen fahren 

und dort übernachten. Wir können mitei-
nander ins Gespräch kommen, gemein-
sam kochen, Filme gucken und einfach 
viel Spaß haben. Gerne könnt ihr auch 
Freunde mitbringen!
Alle weiteren Infos zur Anmeldung be-
kommt ihr in euren Konfi-Gruppen.

Ökumenischer Jugendgottes-
dienst am 26. März

Im Herbst war unser letzter Ökume-
nischer Jugendgottesdienst, und schon 
steht der nächste an. Wir freuen uns, 
dass er diesmal an einem speziellen 
Ort möglich ist, und hoffen auf viele 
Besucher:

Gottesdienst in der Hauptwache der 
Feuerwehr Bad Salzuflen
Sonntag, 26. März, 18 Uhr

Alle Infos findet ihr auch im Internet unter 
www.ev-jugend-badsalzuflen.de

 Daniel Böhling

Altkleider sammeln für AGAPE e.V.
Bitte geben Sie noch tragbare Kleidung 
und Schuhe in der letzten Märzwoche, 
vom 27. bis 31.3., gut verpackt zu den 
Sammelstellen, gerne auch Tisch- und 
Bettwäsche.
• Hinter der Auferstehungskirche am 

Pfarrhaus Gröchteweg 30
• Kellereingang reformiertes Gemein-

dehaus, Von-Stauffenberg-Str. 3
• Garage hinter der Erlöserkirche, Mar-

tin-Luther-Str. 9
Der in Bad Salzuflen gegründete Ver-

ein ist seit 1990 für Kinder mit geistiger 
Behinderung in Rumänien und anderen 
osteuropäischen Ländern tätig. Dazu 
gehört z.B. der Aufbau des Kinderdorfes 
Canaan in Sercaia/Kreis Brasov und 
die Einrichtung einer Werkstatt für Men-
schen mit Behinderung.
Ein Teil der Kleidung wird an Bedürftige 
verteilt, der größte Teil in Second-Hand-
Läden in Rumänien verkauft. Die Erlöse 
aus diesem Verkauf fördern so die Pro-
jekte vor Ort.
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Kirchenmusik
Benefi zkonzert für Violine und Orgel
Freitag, 17. Februar, 19.30 Uhr, Erlöserkirche
Werke aus Barock, Romantik und Neuzeit
Hajna Gàrdonyi, Violine, Daniel Gàrdonyi, Orgel
Erlös: Hungerhilfe in Äthiopien

Konzert für Violine und Klavier
Samstag, 4. März, 19.30 Uhr, Martin Luther Haus
Werke von W.A. Mozart, M. Ravel u.a.
Gisela Müller (Alte Oper Frankfurt), Violine; Yasko Linnartz, Klavier

Gospelkirche
Sonntag, 5. März,  16.30 Uhr, Stadtkirche
Zu Gast Gospelchor Altenhagen, 
Leitung: Jens Lochmüller; 
Predigt: Landespfarrer Horst-Dieter Mellies; 
ab 15.30 Uhr Gospelcafe mit Kaffee und 
hausgemachter Kuchen 

Musikalische Vesper zur Passion
Samstag, 25. März, 18 Uhr, Auferstehungskirche
Das Frauenquartett AChJA (Rostock) singt Werke von H. Schütz, J. Brahms, F. Men-
delssohn Bartholdy u.a. Lesung und Liturgie: Pfn. Steffi e Langenau

Abschlusskonzert des Chor-Workshops „Genfer Psalmen – ..."
Sonntag, 9. April, 17 Uhr, Stadtkirche
"...die Hits der Reformationszeit in populärem Stil für Chor, Bläser und Band“
Chor der Stadtkirche, ProjektteilnehmerInnen, Posaunenchor Retzen

Musik zur Marktzeit
Samstag, 29. April, 11 Uhr, Stadtkirche
OrgelPlus zum Thema „Reformation“
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Globale Gerechtigkeit steht im Zentrum des Weltgebetstags von Frauen der 
Philippinen

„Was ist denn fair?“
„Was ist denn fair?“ Diese Frage beschäftigt uns, wenn wir uns 
im Alltag ungerecht behandelt fühlen. Sie treibt uns erst recht 
um, wenn wir lesen, wie ungleich der Wohlstand auf unserer 
Erde verteilt ist. In den Philippinen ist die Frage der Gerechtig-
keit häufig Überlebensfrage. 

Mit ihr laden philippinische Christinnen zum 
Weltgebetstag ein. Ihre Gebete, Lieder und Ge-
schichten wandern um den Globus, wenn am 
3. März  ökumenische Gottesdienste, Info- und 
Kulturveranstaltungen gefeiert werden.

Auch die Christen aus den evangelischen 
und katholischen Kirchengemeinden Bad Salz-
uflens sind herzlich eingeladen, zusammen mit 
den Schötmaraner Kirchengemeinden den Welt-
gebetstag zu feiern. Der gemeinsame Gottes-
dienst findet am Freitag, 3. März, um 18 Uhr 
in der reformierten Stadtkirche statt. Anschlie-
ßend wird eingeladen zu einem kleinen Imbiss 
in der Kirche.

 Die über 7000 Inseln der Philippinen sind 
trotz ihres natürlichen Reichtums geprägt von 
krasser Ungleichheit. Viele der über 100 Mil-
lionen Einwohner leben in Armut. Wer sich für 
Menschenrechte, Landreformen oder Umwelt-
schutz engagiert, lebt nicht selten gefährlich. 

Ins Zentrum ihrer Liturgie haben die Christin-
nen aus dem bevölkerungsreichsten christlichen 
Land Asiens das Gleichnis der Arbeiter im Wein-
berg (Mt 20, 1-16) gestellt. Den ungerechten na-
tionalen und globalen Strukturen setzen sie die 
Gerechtigkeit Gottes entgegen.

Ein Zeichen globaler Verbundenheit sind die 
Kollekten zum Weltgebetstag, die weltweit 
Frauen und Mädchen unterstützen. In den Phi-
lippinen engagieren sich die Projektpartnerinnen 

des Weltgebetstags Deutschland unter anderem 
für das wirtschaftliche, gesellschaftliche und po-
litische Empowerment (Ermächtigung, Übertra-
gung von Verantwortung) von Frauen, für öko-
logischen Landbau und den Einsatz gegen Ge-
walt an Frauen und Kindern.

Weltgebetstag
Freitag, 3. März, 18 Uhr
Stadtkirche Bad Salzuflen



W E R B U N G

Regula PfeiferRegula Pfeifer

31Gemeindebrief 251 • Februar/März 2017

Schülerstraße 22 - 24Schülerstraße 22 - 24Schülerstraße 22 - 24Schülerstraße 22 - 24Schülerstraße 22 - 24
32108 Bad Salzuflen32108 Bad Salzuflen32108 Bad Salzuflen32108 Bad Salzuflen32108 Bad Salzuflen

Tag- und Nachtruf
Tel. 0 52 22 - 8 15 11
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Eva’s 
 
Eva’s  
 Fundus 

AnAnAnAn----    und Verkaufund Verkaufund Verkaufund Verkauf    von Schmuck und von Schmuck und von Schmuck und von Schmuck und 
AntiquitätenAntiquitätenAntiquitätenAntiquitäten    

Wir kaufen:Wir kaufen:Wir kaufen:Wir kaufen:  
Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m. Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m. Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m. Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m.     

(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause)(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause)(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause)(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause) 

Krumme Weide 53, BS - Schötmar 
Tel: 05222/85375 u. 05261/68264 
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Musik

Chor der Stadtkirche
Probe mittwochs 19.30 bis 21.30 Uhr im Gemein-
dehaus an der Stadtkirche.

Singkreis der Stadtkirche
Probe montags 15 bis 16 Uhr im Gemeindehaus 
Stadtkirche.

Gospelchor „Get-Up“
Probe montags 18.45-20.15 Uhr im Gemeinde-
haus an der Stadtkirche, von-Stauffenberg-Stra-
ße 3. 

Jugendchor „SoulTeens“
Probe nach Absprache samstags 12-13 Uhr im Ge-
meindehaus an der Stadtkirche.

Kinder • Jugend • Familie

Kindergottesdienst 
Samstag, 11. Februar + 11. März + 1. April, um 14 
Uhr im Gemeindehaus an der Stadtkirche für alle 
Kinder ab dem 4. Lebensjahr. 

Jugendarbeit im Gröchteweg

Montags:
●●Kindergruppe Firlefanz, 16.30-18 Uhr, Calvin-
Haus; 

Dienstags:
●●16-20 Uhr Offener Jugendtreff im Zentrum 
Auferstehungskirche: Kicker, Tischtennis, Billard, 
Internet, Bistro.

Mittwochs:
●●17-21 Uhr ZAK: Treffpunkt Katches und Konfis, 
Konfirmierte und Freunde im Zentrum Auferste-
hungskirche.

Freitags:
●●16-20 Uhr Offener Jugendtreff im Zentrum 
Auferstehungskirche: Kicker, Tischtennis, Billard, 
Internet, Bistro

Senioren

Seniorentreff
Kuchen, Kaffee, Tee und Thema mit Pfarrer Markus 
Honermeyer am letzter Donnerstag eines Monats, 
15-17 Uhr im Calvin-Haus 
23. Februar, 30. März, 27. April.

Spielenachmittag für Senioren 
16 bis 17.30 Uhr 14-täglich montags im Gemein-
dehaus an der Stadtkirche

Frauen und Männer

Frauenhilfe, von-Stauffenberg-Straße 3: Andacht, 
Kaffeetrinken, Gespräche, Literatur, Bibelkundli-
ches, Reiseberichte… 15-17 Uhr 14-täglich frei-
tags im Gemeindehaus an der Stadtkirche: 
Freitag, 17. Februar: Die philippinischen Inseln, 
ihre Menschen und Landschaften 
Freitag, 3. März: Weltgebetstag, vorbereitet von 
Christinnen auf den Philippinen 
Freitag, 17. März: Neues Herz und neuer Geist? 
Der Prophet Ezechiel und seine Jahreslosung, mit 
Vikarin Veronika Grüber 
Freitag, 31. März: Gemeinsames Abendmahl 
Freitag, 21. April: Heiterer Frühlingsnachmittag 
mit Gesang und guter Laune  
Beginn: jeweils 15 Uhr.

Frauenhilfe Elkenbrede 
Donnerstags, 15 Uhr, Termine nach Absprache, zu 
erfragen im Gemeindebüro, Telefon 95 97 63, oder 
bei Renate Ciesielski-Finke, Telefon 4 04 54

Frauenforum
Abende für Frauen in der Lebensmitte an jedem 
dritten Donnerstag im Monat um 20 Uhr im Ge-
meindehaus Von-Stauffenberg-Straße 3;  
Kontakt: Wiltrud Holzmüller, Tel. 92 91 88 
Wenn nicht anders abgesprochen, jeweils um 20 
Uhr im Gemeindehaus Von-Stauffenberg-Str. 3. 
Donnerstag, 16. Februar, 20 Uhr, Gemeinde-
haus Von-Stauffenberg-Str. 3: Die Philippinen – ein 

Kreise • Treffs • Termine
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Kreise • Treffs • Termine
Einblick in das Weltgebetstags-Land 2017 
Donnerstag, 16. März, 20 Uhr 
Donnerstag, 20. April, 20 Uhr; Themen werden 
noch besprochen.Besondere Angebote

Sonntags-Brunch
12. März + 9. April im Anschluss an den Hingu-
cker-Gottesdienst im Calvin-Haus, Gröchteweg

Ökumenisches Friedensgebet
An jedem 1. Dienstag im Monat 18 bis 18.30 Uhr; 
wechselnder Ort

Offene Kirche
Die Stadtkirche ist für Besucher außer an Feierta-
gen geöffnet samstags 10-12 Uhr und 15-17 Uhr

Tauschzeit
8. Februar + 8. März + 12. April um 18.30 Uhr im 
Gemeindehaus an der Stadtkirche

Weltladen
auf dem Salzhof: Geöffnet ist vormittags an allen 
Markttagen.

Kurandachten
mittwochs und sonnabends 9.45 – 10.00 Uhr in 
der Konzerthalle, im Winter nur sonnabends

Musik zur Marktzeit 
Samstag, 29. April, 11 Uhr, OrgelPlus. Es erklingt 
Musik  aus der Zeit der Reformation.

Frühlingsfest
Samstag, den 25. März um 15 Uhr im großen 
Saal des Gemeindehauses an der Stadtkirche von 
Stauffenberg Straße 3

St. Patricks day 
Samstag, 17. März, um 19 Uhr im großen Saal des 
Gemeindehauses an der Stadtkirche

Tours 55
Gruppenreisen für jedes Alter

Harald Wöhler
Osterstraße 43 • 32105 Bad Salzuflen
Telefon (0 52 22) 5 85 80, Fax 36 66 55

E-Mail: tours55@t-online.de
Unsere neuen Reiseangebote liegen  

für Sie bereit: 
Tagesfahrten • Städtereisen • Wochenend-

fahrten • Busreisen • Flugreisen
Was gibt es schöneres, als in einer Gruppe zu verrei-

sen! Alle Reisen werden durch Tours 55 begleitet 
Weitere Informationen unter 05222-58580

Anzeige
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Wir gratulieren im Februar:

Familiennachrichten | Herzlichen Glückwunsch!

Wir gratulieren zum Geburtstag:

Wir gratulieren im März:

Wir gratulieren im April:
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Sofern Sie nicht mit einer Veröffentlichung 
Ihres Namens einverstanden sind, wenden 
Sie sich bitte an die Mitarbeiterinnen im Ge-
meindebüro, Telefon 95 97 63.

Amtshandlungen
Es wurden getauft

    

 

 

Es wurden beerdigt
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Gottesdienste
Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Calvin-Haus
Gröchteweg  59

19. 
Februar

10 Uhr Vikarin Grüber/Pastorin 
Holzmüller

Kollekte: Haus der Kirche Herberhausen

26. 
Februar

10 Uhr Pastorin Stecker
Singe-Gottesdienst

Chor der Stadtkirche

Kollekte: Zweckbestimmung durch die Klasse 

5.
März

10 Uhr Vikarin Grüber
mit Abendmahl

Kollekte: Kirchliche Arbeit mit Flüchtlingen

16.30 Uhr Gospelkirche
Gospelchor Altenhagen

12.
März

10 Uhr Pastor i.R. Steetskamp

Kollekte: Norddeutsche Mission
11 Uhr Hingucker-Gottesdienst

Pastor Honermeyer

19.
März

10 Uhr Pastorin Stecker

Kollekte: Ökumene Ungarn

26.
März

10 Uhr Pastorin Holzmüller
Singe-Gottesdienst

Kollekte: Fortbildung in der  
ambulanten Hospizarbeit

2.
April

10 Uhr Pastorin Stecker
mit Abendmahl

Kollekte: Herberge zur Heimat 
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Gottesdienste
Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Calvin-Haus
Gröchteweg  59

9.
April

Palmsonntag

10 Uhr Pastorin Stecker

Kollekte: Arbeitskreis Hilfe für Behinderte
11 Uhr Hingucker-Gottesdienst

Pastorin Holzmüller

13.
April

Gründonners-
tag

19 Uhr Feierabendmahl
Pastorin Holzmüller/Vikarin Grüber

Kollekte: Ökumenische Kranken- u. Alten-Hilfe

14.
April

Karfreitag

10 Uhr Pastorin Holzmüller/ 
Vikarin Grüber

Chor der Stadtkirche
mit Abendmahl

Kollekte: Diakonieverband Bad Salzuflen

16.
April

Ostersonntag

10 Uhr Pastorin Stecker

Kollekte: EKD-Kollekte Wachsende Vielfalt in un-
serer Gesellschaft

17.
April

Ostermontag

10 Uhr Vikarin Grüber

Kollekte: Seniorenarbeit in Bad Salzuflen

11 Uhr Auferstehungskirche
gemeins. Gottesdienst mit luth. Gem.

Liturgie: Pastorin Holzmüller
Predigt: Pastorin Langenau

mit Abendmahl

23.
April

10 Uhr Pastor Honermeyer

Kollekte: Blaues Kreuz

30.
April

10 Uhr Pastorin Stecker

Kollekte: Weltgemeinschaft reformierter Kirchen
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Anschriften und Telefonnummern

Ihr Weg zu uns
Gemeindebüro und Friedhofsverwaltung: 
Anke Nolte, Gitta Brandes
Anschrift: Von-Stauffenberg-Straße 3,  
32105 Bad Salzuflen
Tel.: (0 52 22) 95 97 63; Fax 95 97 64
E-Mail: gemeindebuero@stadtkirche.info
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 8.30 bis 12 Uhr. 
Pfarrerin Wiltrud Holzmüller
Osterstraße 41a, Tel. 92 91 88
Pfarrerin Martina Stecker
Woldemarstraße 9a, Tel. 36 69 69
Pfarrer Markus Honermeyer
Am Ziegelhofe 29, Tel. 8 19 55, Fax 87 05 09
Vikarin Veronika Grüber
Tel. 7 94 75 87
Küster (Stadtkirche)
Von-Stauffenberg-Straße 3, Tel. (0173) 2 78 65 62
Küsterin Hildegard Schuster (Auferstehungs
kirche): Telefon 015222/431808 (Handy)
Kindergarten (Frau Wend-Bitter)
Hermannstraße 28, Tel. 5 01 14
Calvin-Haus Gröchteweg 57-59:  
Tel. 63 99 12 / Frau Knobbe:  0162-8229199 
Kirchenmusik 
Kantorin Waltraud Huizing, Telefon 9 80 44 52 
Gemeinsame Jugendarbeit: 
Diakon Daniel Böhling, Telefon 0171/2760732
Diakonieverband 
Heldmanstraße 45, Tel. 99 95-0. Öffnungszeiten: 
Mo.–Do. 8 bis 16 Uhr, Fr. 8 bis 14 Uhr

Beratungsstelle für Flüchtlinge und 
Migranten: von-Stauffenberg-Straße 3,  
Telefon (05222) 95 97 65
Beratungsstelle für Suchtkranke
Hermann-Löns-Straße 9b, Tel. 69 14
Telefonseelsorge Herford
Tel. (0 800) 111 0 111 (evangelisch)
Jugend-, Ehe- und Familienberatung
Carola Gorka, Martin-Luther-Straße 7a,  
Montags 10-11 Uhr, , Tel. 8 60 83.

Ambulanter Hospiz- und Palliativ-Bera-
tungsdienst Lippe
Lange Straße 9, Tel. (05222) 36 39 31 0
Sozialberatung Jennifer Warkentin 
Telefon: 0152.53 40 61 85, Donnerstags 14-16 Uhr, 
Seiteneingang Gemeindehaus von-Stauffenberg-
Straße 3
Raum der Kirchengemeinden im Kurgast-
zentrum
Mo. + Fr. 10-12 Uhr, Mi. 15-17 Uhr
Evangelische Familienbildung 
Telefon (0 52 31) 976-652
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„Was ist denn fair?“ 
Weltgebetstag von Frauen der Philippinen am Freitag, den 3. März (Seite  30)


